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Z u diesem Film 

F I G H T F O R F R E E D O M ist ein Volksmärchen voller A k t i o n , 
Tanz und Gesang, über Menschen, die für ihre Befreiung von ei­
nem Tyrannen kämpfen. Der F i lm läßt die Darsteller auf naive 
Art überreagieren und bewahrt trotz seiner Gewalt tät igkeit die 
Fröhlichkeit der Volkssage. Der Sohn eines Königs, der über meh­
rere Dörfer herrscht, demütigt die Männer, indem er auf ihrem 
Rücken reitet, vergewaltigt eine zukünftige Braut und läßt Arbei­
ter, die beim Grasschneiden für des Königs Bedarf langsam vor­
wär t skommen , rücksichtslos schlagen. Aber einer der Jungen, 
Sohn eines Dorfältesten, rebelliert und verursacht schließlich den 
Sturz des grausamen Prinzen und seines skrupellosen Vaters. Nach­
dem seine Günstlinge besiegt sind, fragt der König die Leute, was 
sie denn wollten. Alle singen: wir wollen die Freiheit. 

Der F i lm hat Charme und echten afrikanischen Volksgeist. Er 
spielt offenbar noch in vorkolonialer Zeit und ist hauptsächl ich 
für den Eigenmarkt bestimmt; aber er ist eine entwaffnende Fe­
stivalentdeckung. Der Regisseur ist ein Mann, den man auf der 
afrikanischen Filmszene im Auge behalten m u ß . 

Gene Moskowitz, 'Variety*, New Y o r k , August 1979 

Inhalt 

F I G H T F O R F R E E D O M basiert auf einem historischen Roman 
des nigerianischen Dichters und Bühnenautors Adebayo Faleti. 
Er erzählt die Geschichte des Kampfes einer Gruppe von Dorfbe­
wohnern gegen die Unterdrückung durch einen Yoruba-König des 
18. Jahrhunderts, Olumoko, und die darauffolgende Rebellion 
gegen diesen König. Die Hauptfigur ist Ajai (gespielt von Adeyemi 
Afolayan), der Sohn eines jüngeren Dorfanführers. 

Die Geschichte beginnt zu der Zeit, als dem Olumoko von Oko die 
traditionelle jährliche Ehrerbietung erwiesen wird. Ajai , ein Musi­
ker im Nebenberuf, hält sich bei der Zeremonie einer Kind-Namens­
gebung auf, statt mit seinen Freunden im Feld Gras zu schneiden. 
So wird er Zeuge der Ankunft des Daodu (erster Prinz und Thron­
erbe Okos), der vom Volk Tribut verlangt. Er beschließt, sein Volk 
von den Grausamkeiten seiner Herrscher zu befreien. Aus Angst vor 
Vergeltung findet er zuerst wenig Anhänger und wird nur von sei­
nen Freunden unters tü tz t . Sie müssen viele Schwierigkeiten über­
winden, werden mehrfach gefangengenommen, bevor sie Erfolg 
haben. 

F I G H T F O R F R E E D O M ist der erste F i lm , der auf einem traditio­
nell nigerianischen (Yoruba-) Konzept des universellen Kampfes um 
Freiheit gegen Unterdrückung basiert. Dem Fi lm wurde bei seiner 
dreiwöchigen Laufzeit im Nationaltheater von Lagos breite Zustim­
mung zuteil . Dies ist auch der erste nigerianische F i lm, der einige der 
bekanntesten Schauspieler des Landes vereint. Deshalb hat dieser 
Film für die Entwicklung eines authentisch nigerianischen Kinos 
große Bedeutung. 

Produktionsmitteilung 

Der nigerianische Festspielbeitrag 

Kola Ogunbanuo, Leiter der nigerianischen Delegation bei den Mos­
kauer Filmfestspielen und Mitglied der Filmabteilung im nigeriani­
schen Informationsministerium, sagte vor Journalisten, daß F I G H T 
F O R F R E E D O M der erste nigerianische Spielfilm ist, der auf einem 
Internationalen Filmfestival gezeigt wird. 
Bisher produzieren die bescheiden ausgerüsteten neunzehn Studios, 
die sich auf die einzelnen Staaten verteilen, ausschließlich Doku­
mentarfilme. Diese Dokumentarfilme werden überwiegend von Aus­
ländern gemacht, da es in Nigeria nur sehr wenige Filmemacher mit 
Fachausbildung gibt. Es existieren nur 200 Filmtheater im ganzen 
Land, aber man benutzt Kinomobile , um die Dokumentarfilme so­
weit wie möglich zu verbreiten. 
Adeyemi Afolayan, Produzent, Drehbuchautor und Hauptdarsteller 
des Films sagt: „Bevor ich meine Filmkarriere begann, arbeitete ich 
als Theaterschauspieler. Da der Staat die Fi lmproduktion nicht finan­
ziert, muß te ich für diesen F i lm das Risiko selbst tragen. Ich hatte 
kein Studio, keine ausreichende technische Ausrüstung und keine 
Laboratorien. Alle Szenen wurden vor Ort gedreht. Wenn wir Regen 
brauchten, m u ß t e n wir uns hinsetzen und warten, bis sich das Wet­
ter änder te . Die Fi lmkopien wurden in französischen und englischen 
Laboratorien hergestellt. Der Fi lm ist in Nigeria schon im Verleih 
und wurde vom Publikum mit großer Sympathie aufgenommen, er 
hat jedoch bis jetzt seine Ausgaben nicht wieder eingespielt." 
News Bulletin, Nr . 7, Moskauer Filmfestspiele, August 1979 



Interview mit Ola Balogun 

Frage: Wollen Sic den Fi lm in ganz Afrika zeigen? 

Balogun: E in afrikanischer Filmemacher kann keinen zufrieden­
stellenden Markt finden, wenn seine Filme nicht auf dem gesam­
ten Kontinent vertrieben werden. E in Land wie Nigeria mit 80 
Mill ionen Einwohnern verfügt über nur 200 Kinos. 

Frage: Wie ist die Situation des nigerianischen Films? 

Balogun: Wir befinden uns im Anfangsstadium, wie in allen eng­
lischsprachigen Ländern Afrikas. Bevor ich Alpha drehte, gab es 
in Nigeria nur drei bis vier Spielfilme. Das waren Koproduktio­
nen eines nigerianischen Unternehmens namens Calpenny mit ame­
rikanischen Firmen - wie z .B. Kongi's Harvest von Ossie Davis. 
Alpha war der erste Spielfilm, den ein Nigerianer in Nigeria ge­
dreht hat. Zur Zeit haben wir keinerlei wirkliche Filminstitu­
tionen. Wir kämpfen um etwas Vergleichbares zu den bestehen­
den Einrichtungen in Benin und Senegal, damit auch der Verleih 
verstaatlicht werden kann, da es keinerlei Sinn hat, weiße Kapi­
talisten durch schwarze Kapitalisten zu ersetzen. Die Regierung 
sollte den Fi lm als Instrument der Kultur ansehen und entspre­
chend unters tützen. 

Aus einem Interview von Catherine Ruelle mit Ola Balogun in : 
L 'Afr ique Litte'raire et Artistique, Nr. 49, 1978 

Biofilmographie 

Ola Balogun stammt aus der Ostregion von Nigeria. Er ist jetzt 
37 Jahre alt. Nach dem Studium der modernen Literatur absol­
vierte er 1968 die I.D.H.E.C.-Filmakademie in Paris. Danach war 
er drei Jahre Presseattache der Nigerianischen Botschaft in Paris. 
1972 kehrte er nach Nigeria zurück und begann mit der Arbeit 
am F i lm . Er ist Drehbuchautor der 'Federal F i lm Unit ' in Lagos, 
wissenschaftlicher Mitarbeiter für Kinematographie am 'Institute 
of African Studies' der Universität von Ife und schrieb bisher drei 
Bücher, u.a. 'The Tragic Years: Nigeria in Crisis', über den Bürger­
krieg 1966 - 1970. 

Balogun, der in Lagos lebt und arbeitet, ist einer der fruchtbar­
sten afrikanischen Cineasten, der einzig wichtige des anglophonen 
Afrikas. 

Kurzfilme 

Les Ponts de Paris (1971), In the beginning, Eastern Nigeria 
Revisited, Vivre, Fire in the afternoon, Nyse Masquerade (1972), 
Thundergod Ownama (1973) 

Spielfilme 

Alpha (1972) 

Amadi (1975) 

AjaniOgun (1975) 

Muzik man (1976) 

I JA O M I N I R A (1979) 
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